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Vorgehen im Programm:
� 2011 bis 2014: 17 BIBB-Modell-

versuche, gefördert durch das BMBF
� Modellversuchsprogramm als 

gemeinsamer Handlungsrahmen → 
Vernetzung

� Prozessbegleitung durch die 
Programmleitung und die 
wissenschaftliche Begleitung  

Aufgaben und Ziele : 
� Konzepte, Methoden, Instrumente für 

einen innovativen Umgang mit 
Heterogenität in der Berufsbildung 
erarbeiten,

� Betriebe (KMU) frühzeitig in die 
Bildungskette einbeziehen,

� Regionale Besonderheiten beachten
� Branchen berücksichtigen
� Matchingprozesse neu gestalten, 
� Bestehende Förderinstrumente 

überprüfen und anpassen,  
� eine „Lobby“ für das Thema finden 
� Transfer und Verstetigung der Erfolge 

über den Kontext des Netzwerks 
hinaus kreativ gestalten. 

BIBB-Modellversuchsförderschwerpunkt: „Neue Wege in 
die duale Ausbildung – Heterogenität als Chance für die 
Fachkräftesicherung“

© Hochschule Bochum, Fachgebiet Geoinformatik, Kelz / Rocholl
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Sozialverhalten, Schulbelastung, 

-ängste,  Krankheitsanfälligkeit, Lern-

und Leistungsmotivation,  Kommunikations-

fähigkeit,  Konfliktfähigkeit, Kritikfähigkeit, 

Sprachkompetenz, Durchhaltevermögen und 

Frustrationstoleranz,  Leistungsbereitschaft, Selbstorganisa-

sation/ Selbstständigkeit, Sorgfalt,  Teamfähigkeit, Umfangsformen,

Verantwortungsbewusstsein, Zuverlässigkeit, Altersgerechter Entwicklungs-

stand und gesundheitliche Voraussetzungen, Sprachbeherrschung, Rechnerische

Denken, Logisches  Denken, Räumliches Vorstellungsvermögen,  Merkfähigkeit, Bearbeitungs-

geschwindigkeit, Befähigung zur Daueraufmerksamkeit, Schreiben,  Lesen – mit Texten und 

Medien umgehen, Sprechen und Zuhören, Mathematische  Grundkenntnisse, Wirtschaftliche Grundkennt-

nisse, Soziale Herkunft, Marktbenachteiligung, religiöse Glaubensprägung, sexuelle Orientierung, Anstrengungs- und 

Einordungsbereitschaft, intellektuelles Leistungsvermögen, Stil und Fähigkeiten beim Umgang mit Mitschülern. 

Alter
Geschlecht
Herkunft

Schulische Vorbildung

Heterogenität und Vielfalt in der beruflichen Bildung – vom Verständnis zu einem 
innovativen Handlungsansatz

Auszubildende unterscheiden sich sowohl in berufsschulischen Klassenverbänden als auch in 
betrieblichen, überbetrieblichen und außerbetrieblichen Ausbildungsgruppen hinsichtlich eines oder 
mehrerer Merkmale voneinander.

Heterogenität kann sowohl  hinsichtlich eines als auch mehrerer Merkmale definiert werden. Somit 
kann eine Gruppe  hinsichtlich eines oder mehrerer Merkmale als heterogen und anderer 
gemeinsamer Merkmale als homogen beschrieben werden. Wichtig ist hier die Frage, welche 
Merkmale zur Betrachtung herangezogen werden.

Die Entscheidung für eine Definition oder Eingrenzung hängt 

a) von gesellschaftlichen Normen und Werten und

b) von dem individuellen Standpunkt des Betrachters ab.

Ferner kann Heterogenität zeitlich begrenzt und somit wandelbar sein.

Über die Identifikation Einzelner mit ihrer Rolle als Auszubildende im dualen System der 
Berufsbildung, mit dem Ausbildungsberuf, mit der Zugehörigkeit zu einem Ausbildungsbetrieb wird 
es möglich, dass Auszubildende  eine Gemeinsamkeit  finden. Auf diese Weise kann ein Konzept der 
Einheit in Vielfalt verwirklicht werden, das zu einer Offenheit gegenüber Anderen und zu neuen 
Formen kooperativen Lernens führt.

Zum Begriff der Heterogenität in der beruflichen Bildung
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Ist-Stand (im), Auswirkungen (auf das), Gestaltung (durch)

Heterogenität im dualen System der Berufsbildung
Zusammenhang von Demografie und Heterogenität
Zunehmende Heterogenität ist der Normalfall
Wie zeigt sich die Heterogenität? .....

Die Auswirkungen zunehmender Heterogenität auf das duale System 
Neue Herausforderung für Betriebe, berufliche Schulen und 
Bildungsdienstleister....

Gestaltung der Heterogenität im dualen System durch neue Konzepte 
Verzahnung von Berufsvorbereitung und Ausbildung im Betrieb (am 
Arbeitsplatz), Nutzung der Flexibilitätsspielräume der Gestaltungsoffenheit in 
der beruflichen Aus- und Weiterbildung ....

Heterogenität / duales System
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Demografische Entwicklung
� Fachkräftebedarf/-sicherung
� KMU als Teil der Bildungskette wahrnehmen - rechtzeitig in die 

Innovationsprozesse integrieren 
� Ausbildung auch von „(noch) nicht ausbildungsfähigen“ Jugendlichen
� Ausschöpfung aller Potenziale

Notwendige Unterstützung von KMU

17 Modellversuche entwickeln und erproben entsprechende 
Instrumente/Verfahren

Verstetigung/Transfer

Förderkonzept Heterogenität
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Ausbildungsvorbereitung
Planung � Auswahl � Bindung � Vorbereitung

Ausbildungsprozess
Probe    � Kern- � Prüfung � Fach- � Prüfung
zeit           qualifikation        Teil 1        qualifikation      Teil 2

Themen/Handlungsfelder/Instrumente

Welches sind die 
Herausforderungen, die 
KMU im Zusammenhang 

mit der zunehmenden 
Heterogenität der 

Jugendlichen zu bewältigen 
haben?  

Mit welchen Instrumenten / 
Produkten  können KMU 
unterstützt werden, damit 

sie die zunehmende 
Heterogenität als Chance 
zur Fachkräftesicherung 

nutzen können?

Quelle: Ralf Marohn, SAZ, 2013

Bildungskette



®

� Ausbildungskultur in den Unternehmen verändern;

� Veränderung der Auswahlkriterien: Matchingprozesse steuern;

� Sensibilisierung der Ausbilder/innen für Heterogenität und Vielfalt;

� Stärkung der Ausbildungskompetenz in den Unternehmen (KMU); 

� Maximierung der Ausbildungseffektivität;

� Gestaltung der Ausbildungsvorbereitung, der Übergänge und der 
Ausbildung (Bildungskette); 

� Implementierung von innovativen Fähigkeiten zum Umgang mit 
Heterogenität durch externes Ausbildungsmanagement im Unternehmen;

� Kooperation der Unternehmen und Vernetzung mit Schulen, 
Bildungsdienstleistern, kommunalen, regionalen und überregionalen 
Akteuren der Berufsbildung;

� Jugendliche nicht als Problem, sondern als Teil der Lösung einbeziehen. 
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Diversity Management in der Berufsbildung 
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Im Modellprogramm sind entstanden (Beispiele)…….

• Bedarfsorientierte Bildungsdienstleistungen 

� Beratung und Begleitung von Unternehmen und Personen

� Bildungsdienstleistung aus einer Hand

•Kompetenzzentren für lebenslanges Lernen im berufli chen Kontext 

� Nutzung der Kompetenzen der KMU, Bildungsdienstleister und Schulen

� Einbindung von Akteuren und Multiplikatoren aus Praxis Wissenschaft und Politik

� Gezielte Gestaltung von Matchingprozessen: auch Unternehmen wurden von Beginn 
an als Partner einbezogen 

• Vorschläge für die Anpassung bestehender  Förderins trumente

� Ausbildungsvoraussetzungen berücksichtigen

� Gutscheinprinzip zur individuellen Förderung anbieten 

� Finanzielle Unterstützung zur Erschließung neuer Potenziale der Jugendlichen sichern

Zum Nachlesen: www.bibb.de/heterogenitaet und zum mit diskutieren: www.foraus.de

Handlungsansätze, Konzepte und Instrumente
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• Online-Auftritt(e): 
� www.bibb.de /heterogenitaet
� www.foraus.de
� Websites der Modellversuche
� Links auf Websites anderer Projekte/Institutionen

• Infobriefe/Programmflyer/Infoblätter

• Handlungskonzept der wissenschaftlichen Begleitung

• Veranstaltungen des Förderschwerpunktes und der MV
� Regionalkonferenzen
� Steuerkreise
� Arbeitsforen
� Netzwerktreffen

• Veröffentlichungen
� Artikel in den regionalen und überregionalen Printmedien
� Fachartikel
� Buchveröffentlichungen
� Referierte Beiträge

• Informationsaustausch / Zusammenarbeit mit Akteuren aus Politik, Praxis und 
Forschung

• Kooperations- / Innovationspartnerschaften

Öffentlichkeitsarbeit: ausgewählte Ergebnisse
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BIBB-Modellversuchsförderschwerpunkt: „Neue Wege in  die duale 
Ausbildung – Heterogenität als Chance für die Fachkr äftesicherung“

www.foraus.de
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www.bibb.de/heterogenitaet
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